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Der Krieg.
NMerst feindliche MchbriichMrsiche.
WTB . Großes Hauptquartier , 29 . Septbr . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Die feindliche« Durchbruchs¬
versuchewurden auf den bisherigen AngriffsabschnittenMit
Erbitterung fortgesetzt . Ein Gegenangriff nach einem aber¬
mals gescheiterten Gasangriff führte zum Wiedergewi ««
eines Teiles des nördlich Loos von «ns aufgegebeueu
Geländes . Heftige englische Augriffeaus der Gegend von
Loos brache « unter starle« Verluste » zusammen.

Wiederholte erbitterte französische Augriffe iu Gegeud
Souchez-Neuville wurden, teilweisedurch heftige Gegeuau-
griffe, zurückgewieseu.

Auch in der Champagne blieben alle feindlichen Durch¬
bruchsversuche erfolglos . Ihr einziges Ergebnis war , daß
der Feind nordwestlich Souain in einer Strecke von 100
Metern noch nicht wieder aus unseren Gräben vertrieben
werden konnte . An dem unbeugsamen Widerstande badischer
Bataillone , sowie des rheinischen Reseroeregiments 65 und
des westfälischen Infanterieregiments 158 brachen sich die

unausgesetzt vordringenden französischen Angriffswellen. Die
schwere« Verluste, die sich der Feind bei dem oft wieder¬
holten Sturm gegen die Höhen bei Massiges zuzog, waren

vergeblich . Die Höhen sind restlos von unseren Truppen
gehalten.

Die Versuche der Frauzose», die bei Fille Morte ver¬
loren«n Gräben zurückzueroüern, scheiterten. Die Gefangenen¬
zahl erhöhte sich.

In Flandern wurden zwei englische Flugzeuge heruu-
tergeschofsen, die Insassen gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls v . Hiudeuburg : Der Angriff südwestlich von
Dür.aburg ist bis in die Höhe des Swenten -Sees vorgedrungen.
Südlich des Dryswjaty - Sees und bei Postawy dauern die

Kavalleriegefechte an.
Unsere Kavallerie hat , nachdem sie die Operationen der

Armee des Generalobersten von Eichhorn durch Vorgehen
gegen die Flanke des Feindes wirksam unterstützt hatte, die

Gegend bei und östlich von Wilejka verlassen . Der Gegner
blieb untätig . Westlich von Wilejka wurden unvorsichtig
vorgehende feindliche Kolonnen durch Artilleriefeuerzersprengt.

Zwischen Smorgon und Wischnew sind unsere Truppen
iu siegreichem Fortschritte «.

Bei den Heeresgruppen des Generalfeldmarschalls Prin¬
zen Leopold von Bayer « und des Generalfeldmarschalls
von Mackeuse« hat sich nichts Wesentliches ereignet.

Heeresgruppe des Generals von Linfingeu : Die Russen
find hinter den Kormi« «ud die Puttlowka geworfen.

Oberste Heeresleitung.

Wie zu erwarten war , setzten die Franzosen und
Engländer ihren Durchbruchsversuch auch am 28 . ds.
Mts . fort , ohne ihrem Ziel auch nur entfernt näher
gekommen zu sein. Selbst die Vierverbandspresse be-
wnnt das Mißlingen der Offensive, oder räumt doch
Kumwenigsten ein, daß der Stillstand nach dem ersten
Gewaltstoß nichts Gutes verheißt . French fängt bereits
an zu mogeln : er verkündet heute schon den Angriff
«ms die dritte deutsche Linie , ohne bis jetzt aus wohlweis-
lichen Gründen von einem Erfolg gegen die zweite Linie
berichtet zu haben . Er verläßt also heute bereits den
Bodich der tatsächlichen Verhältnisse und beginnt , seine
Berschst in der Lust schwimmen zu lassen . Die engli¬
schen AstsenVerluste sollen anscheinend durch vorgetäüfchte
-Erfolge begründet werden,

'Für Uns bedeutet aber diese
Handlungsweise den sichersten Maßstab für die Erfolge

unserer Gegner , Ruhig und sachlich äußert sich die neu¬
trale Presse Mer den Stand der neuen Offensive im We¬
sten dahingehend, daß die Franzosen und Engländer einen
wirklichen , bedeutungsvollen Erfolg nirgends zu errei¬
chen vermochten. Am treffendsten schildert der Schweizer
Kritiker Hermann Stegemann , der fast immer mit hell¬
seherischer Sicherheit das treffende Urteil über die Er¬
eignisse des Tages und ihren Zusammenhang fand , die
Lage dahin zusammenfassend: Das Ab stoppen des
Angriffs vor der zweiten Linie bedeutet
eine Erledigung der Offensive, lieber die
Einzelheiten der Riesenkämpfe gibt auch der jüngste Ta¬
gesbericht der Obersten Heeresleitung genauen Ausschluß.
Obwohl die Engländer und Franzosen ihre Hurchbruchs-
versnche erbittert fortsetzen , gewinnt man aus den neuesten
Nachrichten die Ueberzeugung, daß sich die deutsche
Uebermacht langsam aber sicher durchznsetzen
vermag, und daß auf der anderen Seite die er¬
zielten Gewinne bereits abzubröckeln be¬
ginnen. So konnte bei Loos ein Teil des aufgegebe¬
nen Geländes wiedergewonnen werden, und das ganze
Ergebnis in der Champagne - ist dahin zusammenge-
schrumpft, daß der Feind nordwestlich Souain in
einer Strecke von 100 Metern noch nicht wieder aus
unseren Gräben vertrieben werden konnte. Bei Mas¬
siges und bei La Fille Morte -opferten die Fran¬
zosen vergeblich ihre Soldaten , die Höhen von Massiges
wurden restlos von unseren T wippen gehalten , ebenso
die gestern den Franzosen bei La Fille Morte entrisse¬
nen Gräben.

Gegenüber den wichtigen Ereignissen auf der West¬
front sind die Vorgänge im Osten etwas in den Hinter¬
grund getreten , und doch sind gerade in dm letzten Ta¬
gen auch hier äußerst wichtige Entscheidungen errungen
worden . Neben der schweren Niederlage der Russen bei
Wilna steht der Rückzug der Russen am Styr und der
Jkwa an erster Stelle . Anfang September war der be¬
kannte Gegenstoß der Russen gegen die Sereth-
Linie erfolgt , der mit ungeheuren Massen und starker
Artillerievorbereitung unternommen wurde . Ms er ge¬
nau in der Mitte des Monats mit blutigem Mißerfolg
geendet hatte , begannen die Russen am 16 . September
eine kräftige Offensive gegen die im wolhynischen
Festur . gsdreieck stehenden verbündeten Truppen.
Durch ungeheure Uebermacht gezwungen, sahen sich diese
veranlaßt , um größere Verluste zu vermeiden, ein we¬
nig westlich in gut vorbereitete Stellungen zurückzuge¬
hen, eine Bewegung , die am 17 . September ohne jede
Störung durch den Feind vor sich ging . Nun kam es im
Raum östlich von Luck zu neuen Vorstößen überlege¬
ner russischer Kräfte und ebenso versuchten die Russen die
österreich -ungarische Jkwa - Front bei Krzemieniez zu
durchbrechen . Der Durchbruch sollte dm Russen dm
Weg auf Brody nach Ostgalizien hinein wieder öffnen,
deshalb wurde der Kampf mit äußerster Heftigkeit die
ganze vergangene Woche hindurch geführt , aber ohne
Erfolg : wo die Russen das westliche Jkwa -Ufer erreichten,
wurden sie durch österreich-ungarische Angriffe wieder
zurückgeschlagen . Dm Höhepunkt erreichte die Schlacht
am 24 . September , nachdem bereits am 23 . bei Nowo-
Poczajew südlich von Krzemieniez zwei neue russische
Angriffe zurückgeschlagm worden waren . Als die Russen
merkten, daß die Jkwa -Stsllung heldenhaft verteitigt wur¬
de , gingen sie ein wenig südlich der Front bei Nowo-Ale-
siniec zum Angriff Mer . Es kam auch in diesem Ab¬
schnitt zu einer Entscheidung der tagelangm Schlucht an
der Ilw a , aber in einem anderen Sinn , als die Rus¬
sen erhofften. Auch nördlich der Linie Dubno —Luck, bei
Kolli am Styr , wo der rechte russische Flügel auf dieser
Front stand, wurde zu gleicher Zeit ein Erfolg erzielt,
denn die österreichische Reiterei trieb dm Feind aus
mehreren Ortschaften . Seit dem 31 . August, wo die
Festung Luck fiel, und dem 9 . September , wo Dubno er¬
obert wurde, wogte der Kampf auf der ganzen Front
im Westen der Festung Roivno , durch die die Rückzugs-
linie auf Kiew geschützt wirb, mit wechselndem Erfolg
hin und her . Nunmehr haben die Russm eingesehm,
daß ein Erfolg nicht zu erzielen ist, und wie vor Wochen
am Sereth , sind sie jetzt auch am wolhynischen Fesyuugs-
dreieck in östlicher Richtung abgezogen.

Atit dieser
Nttzinnrer

schließt das Abonnement auf das
III . Quartal 1915

Diejenigen unserer titl. auswärtige« Abouuente», die diese
Zeitung «och nicht «eu bestellte«,

müssen dies heute tun!
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
WTB . Wien , 29 . Sept . Amtlich wird vcrlautbart

vom 29 . September 1915 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Die Lage in

Ostgalizim und an der Jkwa ist unverändert . Feindliche
Abteilungen , die westlich von Larno Pol gegm unsere
Hindernisse vorzudringm versuchten , wuroen durch Feuer
vertrieben.

Im wolhynischen Festungsgebiet warfen
unsere Truppen dm Gegner aus allen Teilen der westlich
der oberen Putilowka eingerichteten Nachhutstellungen.
Weiter nördlich erstürmten sie das zähverteidigte Dorf
Boguslawka.

Bei dm K . und K . Streitkräften in Litauen ver¬
lief der Tag ruhig.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Keine be¬
sonderen Ereignisse.

Der französische Tagesbericht.
WTB . Paris , 29 . Sept . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittags 3 Uhr : Fm Artois gewannen wir abends
und im Laufe der Nacht ruckweise Gelände gegen die Kämme
östlich und südöstlich von S o u ch e z . In der Champagne
-widerstehen die Deutschen auf ihren Ausnahme¬
stellungen, die durch ausgedehnte versteckte Drahthinder¬
nisse geschäz sind . Wir erzielten einige neue Fortschritte gegen
die Höhe 185 westlich der Navarin-Farm und gegen La Justine
nördlich Massiges . Fn den Argonnen führten die gestern vom
Feind mit 6 bis 8 Bataillonen ausgeführten erbitterten Angriffe
gegen unsere Schützengräben erster Linie von La Fillc-Morte bjs
Bolante zu einer ernstlichen Schlappe. Die von uns im Lause
ver Nacht ausgeführten Gegenangriffe gestatteten uns , die deut¬
schen Infanteristen aus beinahe allen Punkten zu vertreiben,
wo sie hatten eindringen können . Das Gelände vor unseren
Schützengräben ist mit toten Deutschen bedeckt. Auf der übrigen
Front mar die Nacht verhältnismäßig ruhig.

Abends 11 Uhr: Am Tage des 28 . September fuhren
unsere Truppen fort, Fuß um Fuß gegen die Kämme von S ou -
chez zu gewinnen. Es wurden etwa 100 Gefangene gemacht,
darunter Mannschaften des vor einigen Tagen von der russi¬
schen Front zurückgeschafften Gardekorps . In der Cham¬
pagne wurden ebenfalls neue Fortschritte erzielt , besonders
nördlich Massiges, wo wir noch 800 Gefangene machten.
Der Feind richtete gegen unsere Schützengräben in den Argonnen
eine heftige Beschießung , die mir wirksam beantworicten, aber
er versuchte keine Insanterieunternehmung . Kämpfe mit Hand¬
granaten gestatteten uns , einige Stücke unserer ersten Linie wie-
verzugewinncn, wo der Feind sich seit gestern behauptet hatte.
Fm Priest er walde und im Gebiet von Ban - de-Sapt zeit-
weise aussctzende Kanonade.

Feldmarschall French meldet.
WTB . London , 29 . Sept . Die heftigen Kämpfe um

Loos und nördlich davon dauern fort . Wir hesetzten
jetzt das ganze Gelände nördlich des Hügels 70, das am
Samstag vom Feind zurückerobert worden war . Wir!
machten Fortschritte südlich von Laos und nahmen noch
eine Kanone, so daß wir im ganzen 21 erbeuteten.
Außerdem stehen noch mehrere verlassene Kanonen zwi¬
schen unseren Stellungen und denen des Feindes . Die;
Zahl der Gefangenen beträgt mehr als 13000 . Wir:
erbeuteten 40 Maschinengewehre, andere wurden durch
Beschießung zerstört . Die gewonnene Linie war außer¬
ordentlich stark und bestand aus einer doppelten Fronte
in die zwei große Verstärkungswerke , die Hohenzollcrn-
und die Kaiser-Wilhelm-Route , eingebaut waren , die ein
Netzwerk von Laufgräben und bombensicheren Unterstän¬
den von vielen Hundert Metern Ausdehnung umsaffen.
Die zweite Linie verlief westlich . Jin Augenblick sind
wir beschäftigt, die dritte Linie heftig anzugreifen.
Unsere Flieger bombardierten heute die' Bahnlinie Ba¬
li a um e , vernichteten einen Zug und beschädigten dis
Bahnlinie Achiet-le-Grand . , _



Die deutsche Front ist nicht durchbrochen»
WTB . London , 29 . Sept . „Daily Telegraph"

schreibt : Die deutsche Front ist nicht durchbrochen wor¬
den und es ist nicht sicher , ob ein Durchbruch der Kern
des Planes der Alliierten war . Die letzten .

Ereignisse
istellten vermutlich nur die Eröffnung eines ge¬
waltigen Schlachtplanes dar, über dessen Na¬
tur Vermutungen anzustellen, eitel wäre.

England hätte mit dem Angriff lieber noch
zugewartet.

WTB . London , 29 . Sept . Der militärische Mit¬
arbeiter der „Times " schreibt : Wir hätten mit dem
Angriff lieber noch etwas gewartet, bis drs
volle Wirkung der Anstrengungen Lloyd Georges sich zei¬
gen konnten, aber die allgemeine Lage , namentlich die
großen Schwierigkeiten Rußlands, verboten
dies . — In einem Leitartikel sagt das Blatt : Die Alliier¬
ten können die errungenen Vorteile nicht durch unge¬
stümen Leichtsinn aufs Spiel setzen. Man hat eins
Lehr« aus der Offensive von Neuve Chapelle und
Arras gezogen. , Diese Angriffe brachten verhältnis¬
mäßig geringe Ergebnisse, teils weil sie auf zu enger
Front gemacht wurden , teils weil die Truppen zu
schnell und ohne genügende Unterstützung
der Artillerie vorwärts geschickt wurden.

Weiter vorwärts oder Stillstand?
WTB . London , 29 . Sept . „Daily Mail " schreibt

in einem Leitartikel : Die nächsten 48 Stunden werden
lehren , ob auf die heftigen Schläge bei Arras und in
der Campagne weit bedeutendere Ergebnisse folgen
werden als Gefangennahme von 20000 Mann oder «ob
nach dem glänzenden Anfang wieder eine neue Pe¬
riode des Remis folgen wird wie nach Neuve
Chapelle. Das Klügste ist, nach dem Grundsatz, zu
handeln , daß Verstärkungen nie nötiger sind als nach
einer großen «Schlacht und anzunehmen, daß noch viel
mehr Schlachten geschlagen werden, ehe die Deutschen
über den Rhein zurückgeworfen sind . Das Vorrücken
der Alliierten nimmt sich auf der Karte nicht groß aus.
Das Blatt bemerkt, daß täglich 5000 Rekruten ge¬
braucht werden.

Die Erledigung der Offensive?
WTIB . Bern , 29 . «Sept . Der „Bund " schreibt zur

Lage : Die deutsche Verteidigung im Westen hat den er¬
sten großen Schock der französisch -englischen Offensiv«
üb er st an den. Es ist den Verbündeten gelungen , die
erste Linie der befestigten Front an zwei Stellen auszu¬
reißen , doch besaßen sie nicht mehr genügend Atem
und Feuerkraft, Um den Intervall zwischen der
ersten und der zweiten Linie anzugreifen . Sie tru¬
gen also zwar einen klaren, bestimmt abgegrenzten tak¬
tischen Erfolg davon, der ihnen noch eine strategische
Wirkung verspricht, mußten sich aber bescheiden, die Auf¬
gabe in Etappen zu lösen, die die größte Sicherheit der
Ausführung nur durch das erste überraschende Durch¬
stoßen möglichst vieler Linien des befestigten Cordons
empfängt . Das Abstoppen des An griffs vor
der zweiten Linie bedeutet eine Erledigung
der Offensive. Der Angreifer wird versuchen , sich
auf dem gewonnenen Boden zu befestigen und Artillerie
nachzuziehen, und das Spiel wiederholen. Wie lange er
solche Etappenoffensiven aushält , ist eine andere Frage.
Die Deutschen Verluste sind beträchtlich, entspreche»
jedoch den Kampfbedingungen durchaus.
Maschinengewehre und Geschütze waren eingebaut und
unbeweglich. Die Verteidiger waren nach deutscher Vor¬
schrift darauf eingeschwoven , ihre Gräben bis

Der neue Vankdirektor.
Erzählung von R . Ortmann.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

„Ich war aus irgendeinem Grunde früher als sonst in
das Haus meines Oheims gekommen , und als ich durch das
Musikzimmer ging, sah ich draußen im Patio Strahlendorf
mit totenbleichem , verstörtem Gesicht auf und nieder rennen.
Ich zweifelte nicht, daß irgend etwas Schlimmes geschehen
ein müsse, und erwartete, meine Base in Tränen oder doch
n großer Aufregung zu finden. Aber ich traf sie zu

meiner Ueberraschung mit ihrer Mutter am Fenster eines
Zimmers im ersten Stock, von wo aus sie den deutschen
Sennor beobachteten und allerlei spöttische Bemerkungen
über sein Benehmen untereinander tauschten . Sie nahmen
meinen Eintritt nicht sogleich wahr , und so vermochte ich
einige Aeußerungen Isabellas aufzufangen, die mir offen¬
barten , daß sie ebenso grausam und herzlos sei wie ihre
Mutter , sa, vielleicht noch schlechter. Sie sprach von der
Komödie, die sie dem Vater zuliebe mit dem deutschen
Dummkopf so lange habe spielen müssen, als von einer faden

- und widerwärtigen Posse , die schon längst aufgehört hätte,
sie zu amüsieren. Und sie sagte noch manches andere , das
ichnicht wiederholen mag . Da, als sie eben eine besonders
häßliche Bemerkung über den armen jungen Mann gemacht
hatte , konnte ich mich nicht länger beherrschen um . verriet
durch eine ungestüme Bewegung meine Anwesenheit. Jsa-
bell« erschrak, und wenn ich bis dahin nichts von ihren
Gesinnungen gegen mich gewußt hätte, der Blick, den sie
mir in jenem Moment zuwarf , würde mich darüber be¬
lehrt haben , daß es ihr nur an einer Möglichkeit , nicht
aber an dem guten Willen fehlte , mich umzubringen . Am
nächsten Tage hörte ich , daß man den Sennor in seinem
Zimmer erschossen gefunden habe. Glauben Sie nun , daß
ich berechtigt bin , zu sagen, die Familie del Vasco hätte
ihn in den Tod getrieben ?"

„Ich darf wohl nicht länger daran zweifeln . Was
aber brachte Sie auf die Vermutung , daß man auch mir
«in ähnlichesSchicksal zugedacht hatte ? War denn in Don

sten Ml hakten. Nur so konnte der Angreifer gebremst
und ms zum letzten Augenblick mit vernichtenden: Feuer
überschüttet werden . Der strategische Ueberraschungsmo-
ment ist nach der Generaleröffnung nicht mehr von Be¬
deutung . Den ersten schlimmen Augenblick hat die deut¬
sche Verteidigungslinie Liberstanden , die die Elastizität
ihrer Linien aufs Nene nachgewiesen und damit viel
gewonnen hat.
Holländische Preffestimmen über die militärische Lage.

WTB . Amsterdam , 29 . Sept . Die Blätter verzeich¬
nen den Umschwung in der militärischen Lage
in den letzten 24 Stunden und das v o rläufige 'Er¬
lahmen der Offensive der Alliierten im Westen.
„Nieuves van den Dag " schreibt : Es ist deutlich , daß die
Erfolge , die die Alliierten am Samstag und Sonntag
zu verzeichnen hatten , ein ganz schöner Anfang waren,
aber an sich nichts bedeuten, wenn ihnen nicht
schnelle und nennenswerte Fortschritte fol¬
gen und nicht nach der ersten Schützmgrabenlinie rasch
Sie zweite und dritte fällt , ^ e das geschieht, üann
von einem Durchbruch der deutschen Linien nicht die Rede
sein auch nicht von einem deutschen Rückzug an den Rhein
oder auch nur bis an die Maas . Bei der Besprechung der
Lage auf dem östlichen Kriegsschauplatz stellt das Matt
fest, daß mehrere nichtamtliche französische und englische
Berichte über einen russischen Sieg , die eben veröffentlicht
wurden , wahrscheinlichaus der Lust gegriffen waren . We¬
der die Nachricht von der Besetzung Kowels durch die Rus¬
sen , noch die Räumung Brodys durch die Oesterreicher
dürfte stimmen. Es sei im Gegenteile anzunehmen, daß
im wolhynischen Festungsgebiet eine für die
Mittelmächte günstige Wendung eingetreten fei.

Der Krieg mit Italien.

WTB . Wien , 29 . Sept . Amtlich wird Verlautbart
vom 29 . Septkmber 1915 mittags:

Italienischer Kriegsschauplatz: Im Stilf-
ser Jochgebiet vernichtete unser Artillerieseuer meh¬
rere feindliche Geschütze. Ein auf der Hochfläche von
Vielgereuth , nördlich des Coston, angesetzter Angriff
brach nach kurzem Feuergesecht zusammen. Gegen den
Mrzli Vrn und den Tolmeiner Brückenkopf
begann gestern nachmittag ein sehr heftige s Artil¬
leriefeuer, dem abends je ein Angriff auf den p,e-
nannten Berg und bei Dolje folgte. Beide Angriffe
wurden an unseren Hindernissen abgeschlagen . Bei
Dolje warfen unsere Truppen der : durch zerschossene
Hindernisse gestern eingedrungenen Feind sogleich wieder
hinaus . Wie immer blieben alle Stellungen fest
in unserem Besitz. Im übrigen ging die Gesechts-
rätigkeit auch an der küsteuländischen Front über das
gewöhnliche Geschützfeuer und Geplänkel nicht hinaus.

Das Linienschiff „ Benedetto " verloren.
WTB . Mailand , 29 . Sept . Ueber die Ausdehnung

der Katastrophe aus dem Linienschiff „ Benedetto Brin"
liegen, laut „ Seccolo"

, solgene Einzelheiten vor : Das
Schiff äst unbrauchbar, da die ganze innere Einrich¬
tung des Hinteren Schisfsteiles in die Luft geflo¬
gen ist und die Maschinenräume und die Masten zerstört
sind . Der Schiffskiel ist an mehreren Stellen schwer
beschädigt . Bis gestern abend wurden zahlreiche ver¬
stümmelte Marinesoldaten geborgen , die infolge der Hef¬
tigkeit der Explosion, nicht durch Ertrinken , umgekom¬
men sind . Der größte Teil der Toten ist unkenntlich.
Die Explosion wird, wie ein Gerücht wissen will, aus
Kurzschluß zurückgeführt, doch glaubt man auch an eine
böswillige Tat . Benedetto Brin diente als Admiral¬
schiff einer Division des Geschwaders von Brindisi.

Manuels Hause jchon vor meiner Ankunft von mir ge¬
sprochen worden ? "

„Ja . Nicht so zwar , daß ich es hören sollte, und daß
ich von einem bestimmten Plane in bezug auf Sie Kenntnis
erhalten hätte . Aber ich hielt jetzt Augen und Ohren viel
aufmerksamer offen als früher. Die inzwischen gewonnene
Erkenntnis , daß ich das Opfer eines nichtswürdigen Be¬
truges werden sollte , und die Gewißheit, mich unter Men¬
schen zu bewegen , denen jede Schändlichkeit zuzutrauen sei,
hatten meinen anfänglichen Abscheu vor dem Horchen und
Spionieren besiegt . Aus einzelnen Worten , die ich hie und
da erhaschte , lernte ich ziemlich sichere Schlüsse auf die
Absichten meiner Verwandten ziehen , und ich verstand
mich bald ein wenig auch auf ihre Blicke und ihr Mienen¬
spiel , wenn sie sich untereinander verständigten."

„Und weil Sie mich für bedroht hielten, warnten Sie
mich, obwohl ich Ihnen ein Fremder war? Fürwahr,
Sennorita , ich weiß nicht, wie ich Ihnen dafür danken soll."

„Gerade weil Sie mir ein Fremder waren , und weil
ich damals für jeden anderen dasselbe getan hätte wie für
Sie , bedarf es keines Dankes , Sennor ! Und ich verdiene
ihn um so weniger, als ich ja nachher schlecht genug war.
Sie Ihrem Schicksal zu überlassen . An dem Abend, da
Sie Ihren ersten Besuch in del Vascos Hause machten,
sah ich , daß Sie meine Warnung entweder nicht verstanden
oder daß Sie ihr kein Gewicht beigelegt hatten . Ich
glaubte wahrzunehmen , daß Sie dem bestrickenden Zauber
von Isabellas Schönheit vom ersten Augenblick an ebenso
rettungslos verfallen seien wie jener andere . Und ich
fühlte mich nicht berufen. Sie gegen Ihren Willen diesem
Zauber zu entreißen."

„Da aber ein Zufall uns an diesem nämlichen Abend
Gelegenheit gab, unbelauscht miteinander zu sprechen,
warum offenbarten Sie mir nicht sogleich, was Sie mir
heute gesagt haben ?"

Er sah , wie sie unter ihrer bräunlichen Haut errötet«,und er mußte ein paar Sekunden lang auf ihre Antwort
warten.

„Oh , ich kannte Sie doch wohl noch nicht genügend,
um das zu wagen," sagte sie endlich , „und dann — dann
war ich Ihnen auch um Ihrer vermeintlichen Torheit
willen ein wenig böse,"

Der schwere Verlust des „Benedetto Brin ".
WTB . Rom , 29 . Sept . In einem Telegramm an

den Herzo g der Abruzzen anläßlich des Unglücks
des „ Benedetto Brin " sprach Salandra von dem
tiefen Eindruck, den die Nachricht vom Verlust des
starken Schiffes und so vieler tapferer Offiziere
und Mannschaften hinterlassen habe und bittet den Her¬
zog, persönlich die Verantwortlichkeit ' rück¬
sichtslos festzustellen, um das Land wieder zu
beruhigen und etwaige Schuldige streng zu bestrafen.
Explosion auf einem weiteren italienischen Schiff.

WTB . Mailand , 39 . Sept . Nach dem „Secolo"
ist im Hafen von Syrakus auf dem DampferPie-
monte, der den Dienst aus der Linie Syrakus -TripoliS
versah, vermutlich infolge Kurzschlusses ein Brand
ausgebrochen, der sich im Pulverlager ausbrei¬
tete und eine Explosion verursachte. Der „Secolo"
.hebt die Gleichzeitigkeit der Explosionen an
Bord dieses Dampfers und des Linienschiffs „Benedetto
Brin " hervor und mehrere neue Versuche von
Brandstiftung im Hafen von Genua.

Der türkische Krieg.

WTB . Konstarrtinopel , 29 . Sept . Das Haupt¬
quartier berichtet von der Dardanellenfront:
Jü der Nacht zum 27 . September unternahmen unser«
aufllärenden Kolonnen bei Anaßorta einen über¬
raschenden Angriff mit Bomben auf die feindlichen
Schützengräben . Sie erbeuteten über 50 Gewehre, Ba¬
jonette und Ferngläser . Bei Ari Bnrnu brachten un¬
sere auf dem rechten Flügel stehenden Batterien eine
feindliche Batterie von drei Geschützen zum Schweigen
und zerstörten ein Geschütz. Bei Seddnl Bahr am
27 . September auf der ganzen Front beiderseitiges Ge-
wehrseuer, auf dem linken Flügel Artillerieduell und
Kampf mit Bomben im Zentrum . Einige 50 Feinde
suchten anzugreifen . Sie waren aber kaum einige Schritt-
von ihren Unterständen entfernt , als sie zum großen
Teil durch unser Feuer vernichtet wurden . Der Rest
flüchtete in die Schützengräben zurück . Am 27 . Septem¬
ber traf eines unserer Flugzeuge mit einer Bombe eine
feindliche Flugzeughalle auf Lemnos.

Enten der Vierverbandspreffe.
WTB . Konstantinopel , 29 . Sept . Die „Agence

Milli " meldet : Die Blätter des Vierverbau-
des veröffentlichen Depeschen , wonach kürzlich türki¬
sche oder deutsche Unterseeboote im Schwar¬
zen Meere und in den Dardanellen versenkt
oder ausgebracht worden sein sollen . Nach Erkundigungen
an sicherer und zuständiger Stelle sind wir in der Lage,
zu erklären , daß alle türkischen und deutschen
Unterseeboote wohlbehalten sind . Die letzten
Nachrichten besagen , daß die Unterseeboote ihre Auf¬
gabe mit Erfolg erfüllen.
Wiederbeginn der Tagung der türkischen Kammer.

WTB . Konstantirropel , 29 . Sept . Die Kammer hat
gestern nach einer Ostsmonatigen Pause ihre Arbeit wie¬
der ausgenommen, um die gegenwärtige Sitzungsperiode
verfassungsgemäß bis zum 13 . November zu beendigen.
Infolge der Erkrankung des Präsidenten Halil ftihrte
der Vizepräsident Hussein Dschid den Vorsitz. Der
Großwesir und mehrere Minister wohnten der Sitzung
von der Präsidententribüne aus bei , die jetzt mit eine«
kleinen Galerie von Bildern geschmückt worden ist , di«
von türkischen Malern gemalt wurden und die Landschaf¬
ten an den Dardanellen darstellen, vor allem ein großes
Gemälde, das den fast täglichen Versuch der feindlichen
Geschwader zeigt, in die Meerenge einzudringen . Nach

Wieder gab es ein längeres Schweigen. Die eigen¬
tümlich freudige und beglückte Stimmung , in die das Be¬
wußtsein feiner wiedererlangten Freiheit Werner versetzt
hatte , erfüllte ihn noch immer. Aber erst während der letzten
Worte Conchitas hatte er angefangen , ihre eigentliche und
tiefste Ursache zu begreifen . Am Ende hatte ihn ja nicht
so sehr die Aussicht , an die schöne Tochter Don Manuels
gefesselt zu sein, gestern so tief elend gemacht , als viel-
mehr die Gewißheit, daß eine andere, noch halb unein¬
gestandene Glückshoffnung damit in nichts zerstoben sei.

Und diese Glückshoffnung war jetzt von neuem auf¬
gelebt, und sie hatte zugleich eine viel bestimmtere Gestalt
angenommen als je zuvor. Den Empfindungen , die sich
in ihm geregt, als er vor der Pforte der Kirche Santa Ca¬
talina auf Conchitas Erscheinen gewartet — jetzt wußte
er ihnen den rechten Namen zu geben. Ein verräterisches
Wort wollte sich ihm auf die Lippen drängen , aber er
sprach es nicht aus . Da Conchita noch immer beharrlich
stumm blieb , sagte er vielmehr, indem er sich zwang, den
ruhig herzlichen Ton festzuhalten, in welchem er die Unter¬
haltung begonnen : „Sie hatten vielleicht in der Tat einigen
Grund , mir wegen der Nichtbeachtung Ihrer Warnung zu
zürnen . Aber wir haben wohl schon zu lange von Dingen
gesprochen , die nur für mich eine Bedeutung haben. Ver¬
zeihen Sie mir, Sennorita , und lassen Sie mich erfahren»
was Sie mir noch mitzuteilen wünschten . Wie hat der
Verlauf Ihre » Prozesses sich weiter gestaltet ? "

„Es schien , daß ein glücklicher Zufall mir zu Hilfe
kommen wolle , um den abscheulichen Plan zu durchkreuzen.
Ich erhielt eines Tages einen Brief von einem gewissen
Sennor Pedro Alvarez» der viele Jahre in den Diensten
meines Vaters gestanden hatte, bis er zu seinem Unglück
in eine unserer häufigen politischen Unruhen verwickelt
worden war . Zum Tode verurteilt und nur durch die
aufopfernden Bemühungen meines Vaters aus dem Ge¬
fängnis befreit, hatte er in das Ausland flüchten müssen
und galt uns für verschollen. Auf irgendeinem weiten
Umwege war mit großer Verspätung die Nachricht von
meine» Vaters Tode zu ihm gedrungen , und er hatte es
für seine Pflicht gehalten, mir aus Dankbarkeit gegen den
verstorbenen sein« Dienste anzubieten . Auf ihn setzte ich
jetzt mein« Hoffnungen. Ich wußte, daß er von allen
Voraänaen i» Geschäft «nein« Later» genau « Kenntnis am



der Verlesung des Sitzungsixrw -w , tne der Erledigung
der laufenden Arbeiten voranging , verlas der Präsident
eine Verlautbarung des Großwesirs mit einem Fetwa
vom 27 . 3 . 1915, durch das der Sultan dm Beinamen
El Ghazi oder Der Siegreiche erhielt . Unter Beifalls-
äußerungen stimmte die Kammer dem Fetwa zu und be¬
schloß, den Sultan zu beglückwünschen . Ein Wgeordneter
schlug vor, der Armee an den Dardanellen für die Helden»
haste Verteidigung der Meerenge und der Halbinsel Galli-
poli zu danken . Der Vizepräsident rühmte die Armee
in anerkennenden Worten wegen ihrer heldenhaften Daten
und erinnerte daran , wie sehr die Ereignisse dem Präsi¬
denten Halil recht geben , als er in der letzten Kammer¬
sitzung gesagt habe, die Dardanellen würdm das
Grab der Alliierten werden. Er fügte hinzu,
sicher sei die Nation dm Druppen an dm Dardanellen
dankbar, die Wunder an Tapferkeit verrichten, und die
Kammer werde Her Dolmetsch dieser Gefühle gegen¬
über der Armee in der nächsten Sitzung am 5 . Oktober
sein . Da die meisten Abgeordneten aus der Provinz
noch unterwegs warm und nicht zur Zeit ankommen
konnten , wurde das Haus bis zur nächsten Woche vertagt.

! Kein wahres Wort.
WTB Budapest , 29 . Sept . Der Berliner Korre¬

spondent des „Pester Lloyds " meldet bezüglich der Mel-
lmng der „ Petersburger Tvlegr . Agentur " , daß das deut¬
sche Heer in Polm bemüht sei, eine Grundlage für
Friedensbesprechungen zu schaffen : In der Um¬
gebung der Petersburger Telegr . Agentur hätte man wirk¬
lich wissen müssen, daß an solchem Gerede kein
wahres Wort ist . Es lregt für Deutschland und
seine Verbündeten gar kein Grund vor, über Hals
und Kopf einen Frieden zu schließen . Der andere
hätte das vielleicht nötiger. ^

Die Abberufung Dumbas.
WTB . Washington , 29 . Sept . (Reuter . ) Der östev»

ttichische Botschafter Dr . Dumba hat dem Staatsdepar¬
tementtelegraphisch mitgeteilt, er habe Befehl erhalten/
«ach Wien zurückzukehren und bitte um freies Geleit.

WDB . London , 29 . Sept . „ Daily News " meldet:
Botschafter Dr . Dumba und seine Gemahlin werden!
nächstenDienstag mit dem Dampfer „Nieuw Amster¬
dam" von der Holland -Amerika-Linie von Newyork ab-
reisen.

Letzte Nachrichten.
WTB . Bukarest 30 . Sept . Bei der Ueberreichung des

Beschlusses der parlamentarischen Liga, die Regierung zu
einem entschiedenen Auftreten gegen die Freunde der Mittel¬
mächte und zu einem bewaffneten Anschluß an den Vierver-
band aufzufordern, antwortete der Ministerpräsident Bratianu
der Abordnung u. a . , die Regierung teile nicht die Ansicht
der Liga, daß die Stunde für dr» Eiutritt Rumäniens iu
de« Weltkrieg gekommen sei. Er wisse , daß er sich auf
die parlamentarische Mehrheit stützen könne. Das nationale
Wohl aber verlange eine Unterstützung von allen Seiten.
Im Namen dieser Interessen bitte er, alles zu vermeiden,
was die Stellung der Regierung erschwere.

WTB . Paris , 30 . Sept . Der „Figaro ' meldet : Gene¬
ral Gremirr, der vorgestern Versuchen auf dem Manöverfeld
Satory beiwohnte , wurde durch die Explosion einer M ne
schwer verletzt . Sein rechter Oberschenkel wurde zerschmettert.
Ein Hauplmann und drei Sappeure wurden ebenfalls veri >tzt.

WTB . Paris , 30 . Sept . Wie der . Temps ' meldet,
sind deuische Olfiziere und Soldaten , die in den Kämpfen
in der Champagne gefangen genommen wurden, bei ihrem
Transport durch Chalons an mehreren Stellen beschimpft
worden.

WTB . Mailand , 30 . Sept . Nach der . Sera ' wird
im Hafen von Brindisi estrig an der Bergung der schweren
Geschütze und der Panzerplatten vom Linienschiff . Benedetto
Br>n ' gearbeitet.

habt" und hielt mich überzeugt , daß er auch von den Ab¬
machungen zwischen den beiden ehemaligen Kompag ns
wißen müsse . So teilte ich ihm denn mit, was sich Wer
zugetragen hatte — allerdings ohne des Anteils zu er¬
wähnen, den mein Oheim an der ganzen Intrige hatte.
Und Pedro Alvarez tat , was ich von seiner Treue und
Anhänglichkeit erwartet hatte . Obwohl er eine sehr weite
Reise machen und Frau und Kinder zurücklassen muhte»
brach er doch unverweilt von seinem jetzigen Wohnort nach
Buenos Aires auf, um durch sein Zeugnis die Hinfälli keit
der gegen mich erhobenen Ansprüche zu beweisen . Bor

^ drei Tagen traf er hier ein und ließ sich von mir in einer
Langen, heimlichen Unterredung , die wir miteinander hatten,
noch einmal ganz genau über die Sachlage unterrichten.
Luch jetzt trug ich Bedenken, ihm von dem Verdacht zu
sprechen , den ich gegen meinen Vormund hege . Ich nahm
ihm nur das Verspreche » ab, sich mit seine» Mitteilungen
nicht , n Manuel del Vasco , sondern direkt an das Gericht
zu wenden . Ob er dennoch gegen diesen Rat gehandelt
hat, oder ob mein Oheim auf andere Weise von seinen
Absichten erfuhr — jedenfalls ist er auf keinen anderen
als auf Sennor del Vasco zurückznführen , wenn Pedro
Alvarez gestern früh verhaftet wurde . Kann man sich
eines gefährlichen Zeugen nicht mit List oder Bestechung
Entledigen , so muß es eben mit Gewalt geschehen. '
. ^ » Wenn Ihr Verdacht zuträfe — es wäre der abge-
lEnntests Schurkenstreich , von dem ich jemals vernommen.
Aber sagten St « mir nicht vorhin , Alvarez sei zum Tode
verurteilt gewesen k Beging er da nicht eine oerhängnis-volle Unvorsichtigkeit , hierher zurückzulehren, und könnt«
nicht auch irgendein anderer ihn erkannt und sein« Fest»«abme herbeigeführt haben ? '

Fortsetzung folgt.

WTB . Mailand , 30 . Sept . Nach der . Sera ' haben
vorgestern Abend in Busto, Arsizio , Gallarate und Legnano
bewegte Volksversammlungen stattgefunden, in denen sozial¬
istische Delegierte der Textilarbeitervereinigung und der Ar-
beilerkammer zum AuSstaud rieten. Die Arbeiter der Webe¬
reien willigten ein, sodaß seit gestern früh die Fabriken feiern.

WTB . Berli «, 30 . Sept . Wie dem . Berliner Lokal¬
anzeiger ' berichtet wird, streiken laut „ Frankfurter Zeitung'
in dem Baumwollzentrum der Provinz Mailand 30 000
Textilarbeiter wegen Lohndifferenzen.

WTB . Berlin , 30 . Sept . Üeber die Garung in In¬
dien melden verschiedene Morgenblätter , das Bagdader Blatt
. Sedai Islam ' berichte aus Bombay, ein Transportschiff
mit einem Bataillon englischer Soldaten , die zur Unter¬
drückung des Aufruhrs der Eingeborenen in Linkaje bestimmt
gewesen seien, sei auf der Fahrt von dem eigenen Maschinisten,
einem muselmanischen Inder , zum Sinken gebracht worden.
Der Mechaniker sei mit dem Schiff untergegangen.

WTB . Berl v, 30 . Sept . Nach der Kopenhagen «!
. Berlingske Tidende' berichten englische Korrespondentenaus
Paris , daß der Vorstoß der englisch -franzöfischen Truppen
durch einen kolossalen Verbrauch an Munition eingeleitet
wurde. In den letzten 70 Stunden vor dem Angriffssignal
seien über 1 Million Geschosse ans die deutschen Linie«
uiedergegauge«.

WTB . Berlin , 30 . Sept . Max Osborn berichtet seinen
Blättern : Die Offensive der Franzose« in der Champagne
wurde vorgestern Nachmittag mit ungeheurer Wucht fortge¬
setzt . Trotz der Riesenzahl der angesetzten Kräfte aber und
der schwersten Verluste hatte der Feind an keiner Stelle Er¬
folg . Haufen übereinanderliegenderLeichen französischer Sol¬
daten wurden gesehen.

WTB . Berlin , 30 . Sept . Die . Germania ' schreibt:
Mit Riesenschritten sind wir dem Höhepunkt des Krieges
nahe gekommen. Jeder empfindet die bis zum äußersten
getriebene Spannung auf militärischem und politischem Ge¬
biet . Zum erstenmal warnt die feindliche Presse vor Ueber-
schätzung der errungenen Erfolge.

WTB . Berli «, 30 . Sept . Laut . Kölnischer Bolkszeit-
ung " erließ der Führer einer Armeegruppe im Westen , Ge¬
neralleutnant von Fleck, einen Armeebefehl, worin es heißt:
Kameraden ! Laßt uns in dieser ernsten Stunde geloben,
daß jeder Einzelne seine Pflicht tut bis zum äußersten.
Wenn wir den todesmutigen Willen und die eiserne Ent-
schloffenhe t haben, dann muß jeder feindliche Angriff zer¬
schellen und das Vaterland kann ruhig auf die eiserne Mauer
seiner Söhne

^blicken.
WTB . Berlin , 30 . Sept . Nach dem . Berliner Tage¬

blatt ' ist die deutsch- schweizerische Presse , die sich seit Sonn¬
tag sehr vorsichtig in der Beurteilung der französisch-englischen
Offensive verhalten hatte, neuerdings geneigt , den Mißerfolg
der Alliierte« zuzugeben.

Amtliches.
Nachmusterung der Wehrpflichtige » der Jahr¬

gänge 187 « bis 18S5 im O .-A .-« ezirk Calw.
Auf Grund des Reichs - Ges. vom 4 . ds . Mts . werden

in der Zeit vom 4 . bis 9 . Okt . d . I . die unter ^ und 8
bezeichnelen Mannschaften der Musterung unterzogen.

L . Unausgebildete:
1 . Sämtliche im Oberamlsbezirk Calw befindliche, in den

Jahren 1876— 1895 geborenen Personen, die den gelben
Schein besitzen , d . h . wegen irgend welcher körperlicher
Fehler oder Gebrechen seinerzeit bei der Musterung für un¬
geeignet zum Dienst im Heer, Marine und Landsturm be¬
funden wurden.

2 . Sämtliche Landsturmpflichtigen I . Aufgebots, soweit
sie nicht zurückgestellt sind oder nicht schon bei einer früheren
Musterung die Entscheidung tauglich zum Dienst mit der
Waffe, tauglich zum Dienst ohne Waffe, tauglich zu Arbeits-
zwccken erhalten haben.

3 . die ehemaligen ungedienten als dauernd garnisons¬
dienstunfähig bezeichnelen Ersatzreservisten , sowie die ehemali¬
gen Dispositionsurlauber.

8 . Ausgeb ldete.
Alle diejenigen im OberamtsbezirkCalw wohnhaften ehe¬

maligen Personen des Beurlaubtenftandes, die in der Zeit
vom 1 . Januar 1876 bis 3l . Dezember 185 " -boren und
die mililsrNÄ ausg . bildek sind und nach der Bekanntmachung
des Kgl . Bezirkskommandos Calw aufgefvidert waren,
sich beim Bezirksfeldwibel des Hauptmeldeamts Calw zur
Stammrolle anzumelden . Diese Leute werden außerdem
vom Bezirkskomwando durch Gestellungsbefehle beordet.

Von der Musterung können solche Wehrpflichtige befreit
werden die nachweislich , d . h . auf Grund der Eintragungen
in den Listen , oder auf Grund von mit DienststeMpfeln ver¬
sehenen Zeugnissen beamteter Aerzte oder amtlichen Bescheinig¬
ungen an nachbezeichneren Fehlern und Gebrechen leiden:
Verkürzung oder M >ßgestaltung des ganzen Körpers, Geistes¬
krankheiten , Epilepsie , chronischen Gehirn- , Rückenmarks - und
anderen chronischen Nervenleiden, Blindheit beider Augen,
Taubheit beider Ohren, Verlust größerer Gliedmaßen. Die
etwaige Nichlannnloung -zur Stammrolle entbindet nicht vom
Erscheinen der Musterung . Es haben u . o . zu erscheinen:

am Dienstag , den 5 . Oktober ds . I, . . , vorm . 9 Uhr
auf dem Rathaus in Neu weiter: die Wehrpflichtigen L.
und 8 der Gemeinden : Agenbach , Aichhalden , Bergorte,
Breitenberg, Emberg, Hornberg, Neuweiler, Oberkollwangen,
Schmieh Würzbach, Zwerenberg;

am Mittwoch, den 6 . Oktober ds . Js . vorm . 8sir Uhr
auf dem Rathaus in Neubulach: die Wehrflichtigen 4c
und 8 der Gemeinden : Altbulach, Holzbronn , Liebelsberg,
Martinsmoos , Neubulach Oberhaugsteit, Rötenbach, Som-
menhardt, Teinach , Zavelstein. Sämtliche Pflichtigen haben
ihre Militärpapiere mitzubringen. Unentschuldigtes Ausbleiben
oder unpünktliches Erscheinen wird bestraft.

Das K. Ministerium des Inner « erläßt bezüglich
der Ueberwachuug des Verkehrs mit Wein

folgende Bekanntmachung.
Nach Gutachten von Sachverständigen ist die Reife der

Trauben in diesem Jahr in allen Weinbaugebieten Würt¬
tembergs gegenüber anderen Jahren weit vorangeschritten,
und es läßt sich beurteilen, daß der heurige Jahrgang ein
guter im Sinne des § 3 Abs . 1 des Weingesetzes wird , daß
sonach im allgemeinen — von Ausnahmefällen ab¬
gesehen — eine Zuckerung der Traubensäfte und Maischen
nicht notwendig werden wird.

Landesnachrichten.
Wtenrteig, 30. September ISIS.

Die preuß . Verlustlisten verzeichnen u . a . : Wilhelm
Streb , Altensteig, ges . Karl Volmer, Wildbad , gef.

' Das E serne Kreuz hat erhalten Landwehrm . Paul
Schneider, Gefreiter, von Besenfeld (Sohn des
Bauern Ehr . Schneider dort) .

' Fahrplauändernug. Mit dem 1 . Oktober fällt auf
der Strecke Alten steig — Nagold der Frühzug
5 . 13 Uhr, mit dem Anschluß nach Pforzheim, weg . Der
erste hier abgehende Zug fährt wieder wie früher, Altensteig
ab 6 .42 Uhr, Nagold an 7 . 38 Uhr, Nagold ab 7 . 53 Uhr
(mit Anschluß über Eutingen nach Stuttgart ) . — DieSonn-
t a g - Abendverdindung mit Stuttgart über Calw—Zuffen¬
hausen , Allensteig ab 7 . 51 Uhr, fällt ebenfalls weg . Der
Abendzug verkehrt im Winterfahrplan Werktags und Sonn¬
tags gleich. Man kann also mit dem Abendzug nicht mehr
nach Stuttgart kommen, sondern muß in der Folge mit dem
3 Uhr- Zug von hier nach Stuttgart abfahren.

' Gefallen . Bei einem Sturmangriff in Rußland wurde
der 21 Jahre alte Musketier Fritz Günther, Metzger,
Sohn des Taglöhners Joh . Günther hier, schwer verwundet
und ist an dieser Verwundung gestorben . Wie sein Kom¬
pagnieführer mitteilt, war er ein braver und tüchtiger Soldat,
der tapfer stürmend den Heldentod gefunden habe. Ehre
seinem Andenken!

— Württembergischer Landesverein vom Ro¬
ten Kreuz . Der Jahresbericht für das Jahr
1914/15 erwähnt ganz kurz die in den letzten Jahren ge¬
troffenen Vorbereitungen für den Krieg und gibt in kür¬
zen Zügen ein Bild der umfassenden Kriegsarbeit des
Roten Kreuzes in Stadt und Land unter Bezugnahme auf
die näheren Berichte in den nunmehr in einer Auflag«
von 30 000 erscheinenden „ Mitteilungen " des Vereins
und weist darauf hin , daß eine zusammenhängende uwd
abschließende Darstellung der gesamten Kriegstätigkeit
des Landesvereins erst nach dem Kriege zu geben sein
werde . Hienach beschränkt sich der Jahresbericht zu¬
nächst auf den Rechenschaftsbericht, dem Wer die auf den
Schluß des Berichtsjahrs sich ergebende Finanzlage
des Vereins folgendes zu entnehmen ist : Die Ge¬
samteinnahmen im verflossenen Jahre betragen Mark
6 901264,33 , die Gesamtausgaben Mark 6 899 735,75»
was einen Kassenbestand von Mark 1528,58 ergibt.
Der Stand des aktiven Vereinsvermögens be¬
ziffert sich auf Mark 1918567,95 , welcher Summe Ver¬
bindlichkeiten mit Mk . 1382 897,08 gegenuberstehen, so
daß das Vereinsvermögen am Schluffe des Berichtsjahrs
sich auf Mk . 535 670,87 stellt, was gegenüber dem Vor¬
jahr mit Mk . 566 504,75 eine Verminderung um
Mk . 30 833,88 bedeutet. — In den Verwaltnngs-
rat sind im Berichtsjahr neu gewählt worden : Fabri¬
kant Erich Baumeister , Bankdirektor Dr . jur . Gutbrod,
Präsident Dr . von Hasfner, der Vorstand der Zentral¬
leitung für Wohltätigkeit in Württemberg Exzellenz
Staatsrat von Kern und Generalintendant Exzellenz Ba¬
ron zu Putlitz . — Die Mitgliedcrzahl hat sich von
12 072 um 20274 auf 32 346 erhöht . — Das Wärt*
Freiw . Sanitätskorps unter dem Kommando des
Geh. Hofrats Herr mann besteht jetzt aus 45 Kolonnen
und 5 Abteilungen mit zusammen 2 265 Mann . —
Dem Bericht ist weiter ein Verzeichnis der Or¬
gane des Vereins in Stadt und Land , sowie der
im Dienste des Roten Kreuzes besonders tätig gewesenen
Persönlichkeiten beigefügt . — Der allgemeine Bericht
schließt mit dem Ausdruck des wärmsten Dankes
an Ihre Königlichen Majestäten , an die Mitglieder des
Königlichen Hauses und an alle Mitarbeiter , insbesondere
auch an die Presse des ganzen Landes , und mit der Bitte
um weitere tatkräftige Unterstützung bei der Erfüllung
der weiteren schweren Airforderungen , die der gewaltige
Krim cm das Rote Kren; stellt.

f-) Stuttgart , 29 . Sept. (Guter Verlaus der
Vrau den sch au . ) Tie vom Württ . Weinbanverein ver¬
anstaltete Drau bensch au hat großen Anklang gesun¬
den und war von etwa 8000 zahlenden Personen besucht.
Bei seinem Besuch am Montag gab der König wieder-
holt seiner großen Freude über die Schau Ausdruck und
versicherte, eine wie große Befriedigung es ihm gewähre,
daß die Weingartner nach jahrelangem Warten nun wie¬
der einmal den verdienten Lohn einheimsen. Nach der
Räumung der Ausstellung wurden di« Schautrauüen
an die Lazarette von Stuttgart, Cannstatt » Weinsberg
«nd Neckarsulm verteilt.

(-) Stuttgart , 29 . Sept. ( Vom neuen Fahr¬
plan . ) Am 1 . Oktober 1915 tritt auf den Württem-
vergischcn Staatseiseubahiren der neue Fahrplan in Kraft.
Der Aushcmgfahrplan und der amtliche Taschenfahrplan
der Eisenbahnen in Württemberg und Hohenzollern mit
einem Uebersichtsfahrplan der Kraftwagenfohr len wer¬
den End« September herausgegeben . Das Union Kurs¬
buchkann erst Anfang Oktober erscheinen , weil die Fahr¬
pläne , die zu seiner Bearbeitung nötig sind , noch nichk
nvillMudM _ _ - - <



""
s-) Langenrcutingen (OA . Ochringcn . ) , 29 . Sepk.

( Rücktritt . ) Unser Ortsstcuerbcamter Geh ring ist nach
mehr als 50jährigcr Tätigkeit von seinem Amt zurück¬
getreten . Für seine treuen Dienste hat ihm das K.

Steuerkolleginm seine besondere Anerkennung ausge¬
sprochen.

(-) Oelkofcn(OA . Saulgan . ) , 29 . Sept. ( Jäher
Tod . ) Auf dem Wege fand man den 57 Jahre alten
Landwirt Albert Kuglcr tot auf der Straße . Kugler
ging , obwohl er sich nicht ganz wohl fühlte , in den
Gottesdienst nach Hohentcngen . Er mußte aber nach
der Predigt die Kirche verlassen und ist imterwegs von
einer Herzlähmung ereilt worden . Er hinterläßt Frack
und 10 unversorgte Kinder' .

(-) Ravensburg , 29 . Sept. ( Versagen der
Nachtpost Verbindung Snttgart — Ober¬
schwaben . ) Die gesamte in den Zügen 17/6023/208
laufende Nachtpost von Frankfurt a . M . , Stmßbnrg,
Karlsruhe und Stuttgart ist , nachdem sie am letzten Sonn¬
tag den 26 . d . Ms . aus geblieben war , auch am Dienstag
wiederum ausgeblieben . In beiden Fällen ist der Eil¬

güterzug 6023 mit so großer Verspätung in Ulm einge¬
troffen , daß ersterer Zug 205 (Mn ab 4 .50 Uhr) nicht
abgewartet werden konnte. Wann wird diesem unhalt¬
baren , Handel und Verkehr schwer schädigenden Instand,
einmal ein Ende gemacht?

X Lauterbach OA . Oberndorf, 39 . Sept . (Brand .) In
dem Gasthaus zum Adler ist gestern mittag Feuer ausge¬
brochen, wodurch das Gebäude in kurzer Zeit bis auf den
Grund niederbrannte. Nur das Vieh wurde gerettet.

Deutsches Reich.
WTB . Dresden , 29 . Sept . Der 9,39 Uchr abends

von Geithain in Liebertwolkwitz eintreffende Personenzug
Nr . 4509 erlitt gestern einen bedauerlichen Unfall. Es ent¬
gleiste der Hintere Zugteil , wobei 2 Personen tödlich und
5 leicht verletzt wurden.

iersäumen Sie nicht
sofort unsere Zeitung «Aus den
Tannen " für das jetzt beginnende neue
Quartal zu bestellen , denn mit der morgigen
Nummer beginnt das neue Quartal.

Wettervericht.
Die Aufheiterung verspricht keine Dauer . 4t«ue Stö¬

rungen werden am Freitag und Samstag wieder
vielfach bedecktes, auch zeitweise regnerisches und kühles
Wetter verursachen.

Kriegschronik 1914

80. September : Vor Antwerpen sind zw ?i der unter
Teuer genommenen Forts zerstört. Mechel» ist in deutschem

- Besitz.
— 2m Indischen Ozean Hot der Kreuzer „Emden " die Damp¬
fer Tumertco , Kinqlud , Riberia und Toyle und ein Kohlen»

,/ schiff in den Grund gebohrt.
"p — Die Japaner haben die Deutschen fünf Meilen ooa Tstng»

tau entfernt angegriffen.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei , Atensteig.

Bekanntmachung
des stellt». Generalkommandos XIII . ( K. W .) Armeekorps.

Im Staatsanzeiger von heute Nro . 327 ist eine Nachtragsverord¬
nung des stellv . Generalkommandos zu der Bekanntmachung betreffend
Bestaudserhebuug und Beschlagnahme von alten Baumwoll-
Lnmpeu und neuen baumwollenen Ttoffabfälle « (IV . II . 285.
5. 15 . X . X. s ..) vom 1 . Juni 1915 mit Giltigkeit vom 29 . September
1915 veröffentlicht worden. Hienach ist die Meldepflicht dahingehend er¬
weitert, daß die Bestandsmeldungen, die nach den Meldebestimmungen
zum letztenmale am 1 . August 1915 unter Einhaltung einer Einreichungs-
frist bis zum 15 . August zu erfolgen halten, nunmehr allmonatlich statt- '

finden . Die Meldungen müssen nach dem Stande der Vorräte am 1 . !
eines jeden Monats unter Einhaltung einer Einreichungsfrist bis zum 10.

des betreffenden Monats erfolgen . Die für die Meldung zu benutzenden!
amtlichen Meldescheine werden auf schriftliches Ersuchen von der . Aktien - !

gesellschaft zur Verwertung von Stoffabsällen, Berlin ^V 35 , Lützowstraße!
33 .-36 ' postfrei versandt. !

Stuttgart , den 38. September 1915 . _

A l t e n st e i g.
Ein tüchtiger

Wkklttl -t
findet sofort gut bezahlte Stelle bei

C . W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühler fr.

Bekanntmachung
des . stellv. Generalkommandos XIII. ( K. W .) Armeekorps.

Im Staatsanzeiger von heute Nro . 227 ist eine Bekanntmachung
des stellv . Generalkommandos betreffend Bestandserhevung von j
tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen (Wolle, Baumwolle, i

Flachs, Ramie, Hanf , Jute , Seide) und daraus hergestellten Web- und

Strickgarnen veröffentlicht worden. Die Bekanntmachungführt eine monat - >

liche Meldepflicht für die genannten Spinnstoffe und Garne ein und setzt!
die Bestimmungen der früheren Bekanntmachungen IV. I . 1 . 6 . 15. X. f
R . betreffend Bestandserhebung unversponnener Schafwolle IV . I . 621 >
7 . 15 . X . L . 4 . betreffend Bestandserhebung von Bastfaser- Rohstoffenf

usw . und ^V. II . 384 . 7 . 15. X . X . L.. betreffend Bestandserhebung für
Baumwolle usw . in soweit außer Kraft, als sie regelmäßig wiederkehrende

Bestandserhebungen angeordnet haben.
Zu der Bekanntmachung gehören 4 Arten von Meldescheinen und

zwar:
Meldescheine 1 . für Wolle und Garne vorwiegend aus Wolle,

. . 2 . für Baumwolle und Game vorwiegend aus Baumwolle,

, , 3 . für Bastfasern und Garne vorwiegend aus Bastfasern,

. , 4 . für Seidenabfälle und Bourettegarne.
Diese Meldescheine sind bei den örtlich zuständigen amtlichen Ver¬

tretungen des Handels (Handelskammern usw .) entweder mittels Postkarte
(nicht mit Brief) anzusordern oder im Bureau der betreffenden Handels¬
kammer abzuholen.

Stuttgart , den 28 . September 1915.
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Danksagung.
Für die reichen Liebesgaben von derGemeinde Aich-

Halden dankt im Namen des Vereinslazaretts Schule herz-

lichst.
Wildbad » den 27 . .September 1915.

Krau StadtschuMitz Bätzner.
Größte deutscheZrntrifugrnfavrik

Miele L Cie.
Liefert in anerkannt bester Qualität O . k . ?.

Zentrifugen von 45 Mk . an aufwärts.
Buttermaschinen in ls . Eichen von 15 Mk.

an , auf Wunsch langjährige Garantie.
Günstige Zahlungsbedingungen.

3n hiesiger Gegend ca . 100 Stück im Ge¬
brauch . Preislisten sowie jede weitere Auskunft
durch den Vertreter

ZohS. Wem« , Nagold
bei welchem auchErsatzteile stets vorrätig sind.

Photographien!
sind das schönste

Geschenk
besonders für unsere

Soldaten im Felde
sind Bilder « ud Ansichtskarte«
von den Familienangehörigen, Frauen,
Kindern, Elten : etc . Derartige
photographische Karten kosten 4 St.
1 Mk . Bei einem Dutzend ein großes
Bild gratis . Aufnahmen täglich , auch
nach vorhandenen Bildern.

ferner

Vergrößerungen , in allen Größen.

«Tose/
Photograph

Paßstraße , bei Hafner Braun II . St.
Alteusteig.

empfiehlt die

TW 'V
Alteusteig.

Alteusteig -Stavt.
Zufolge Anordnung des Bundesrats findet

am 1. Oktober ISIS

statt.
Die Zählung erstreckt sich auf Pferde , Rindvieh , Schafe,

Schweine , Ziege » sowie Federvieh und erfolgt in der Weise , daß
die vom Stadtschulrheißenamt beauftragten Zähler das zu zählende Vieh
von Haus zu Haus (Stall zu Stall ) ermitteln und in eine Ortsliste ein¬
tragen.

Wer vorsätzlich eine Anzeige , zu der er auf Grund dieser Anord¬
nung aufgesordert wird, nicht erstattet oder wissentlich unrichtige oder
unvollständige Angaben macht , wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft, auch kann Vieh, dessen
Vorhandensein verschwiegen worden ist, im Urteil für den Staat ver¬
fallen erklärt werden.

Den 30 September 1915.

Stadtschulth .-Amt.

Alteusteig -Stadt.
Die Abgabe von

Rehl - dkD .
Brotkarte»

findet künftig

je am 1 . und 15 . des Monats
von 8 bis 12 ^ Uhr vormittags

statt.
Den 30 . September 1915.

Stadtschulth.-Amt.

Alteusteig.

LoäeranMge.
Allen Vewandten und Bekannten zur Nachricht , daß

mein lieber Sohn , unser lieber Bruder
Musketier

Frütz Günther
am 12 . ds . Mts . in Rußland für das Vaterland gefallen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Der Vater Johann Günther.

Alteusteig -Stadt.

Nächste« Sonutag , de« L. Oktober rückt die

II. und III. Kompagnie
zur Uebung aus . Antreten präzis V Uhr Morgens.

Den 30. September 1915 . DüS K0NttMMb0.
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